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KIRCHENJAHR – 
IMMER DASSELBE? 

von Abt Dr. Odilo Lechner OSB 
 
(Fortsetzung) 
 
Ist es vielleicht notwendig, daß diese 
Mitte umkreist wird, weil sie Fülle der 
Tiefe und Unermeßlichkeit ist, weil wir 
in unserem zeitlichen Wandel sie nie 
ganz erblicken, nur im Umkreisen uns 
ihr nähern können? 

Was aber ist die Mitte? Sie ist das in un-
serer Welt schlechthin Neue und Uner-
wartete: das unausschöpfbare und nicht 
überholbare österliche Geheimnis: Tod 
und Auferstehung unseres Herrn. In 
diesem einmaligen Geschehen ist gerade 
das immer gleiche Schicksal aller Jahre 
dieser Welt durchbrochen – daß es Blü-
hen gibt und Verwelken, neues Leben 
und Wachsen, Altern und Sterben. 
Denn alle Spannung und alle Erwartung, 
die der Ablauf dieser Weltzeit in uns 
weckt, alle Abwechslung im Ringen und 
Kämpfen, in Siegen und Freuden unse-
res Lebens, alle Fortschritte, die die 
Menschheit macht, was bleibt davon, 
wenn wir nüchterne Bilanz halten: Bleibt 
nicht  (bei aller Veränderung und aller 
Entwicklung) eben doch immer dassel-
be: Aufstieg und Niedergang, Anfang 
und Ende, Hoffnung und Enttäuschung, 
Sicherung und Gefährdung, planende 
Vorsorge und Katastrophen, Leben und 
Tod? Sind alle unsere Jahre nicht wie 
Sand, der unseren Händen entgleitet? 
Da aber ist das Neue in unserer Mitte, 
das Leben. Um es kreist das Kirchen-
jahr. Es bleibt das Neue, weil wir immer 
noch davorstehen, weil wir es noch lan-
ge nicht in seiner Fülle uns zu eigen ge-
macht haben. Darum wird es uns immer 
wieder neu angeboten. Aber es drängt 
danach, uns ganz jung, ganz neu, ganz 
lebendig zu machen und dem Altern 

Von Herzen wünschen wir 
Patres unseren Gläubigen, 
Freunden und Wohltätern, 
eine gnadenreiche Weihnacht 
und für das kommende Jahr 
2017 Gottes reichen Segen. 
 

Pater Andreas Fuisting 
Pater Miguel Stegmaier 
Pater Marc Brüllingen 
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und Sterben zu entreißen. So gibt es für 
uns nie das gleiche Kirchenjahr. 
Wir müßten immer mehr, in immer neu-
er Entscheidung, aus den immer wieder 
anders gearteten Situationen unserer Ge-
schichte heraus, die Neuheit des Lebens 
ergreifen. Wenn wir ein Kirchenjahr 
recht beginnen, dann tun wir einen 
Schritt auf diese Vollendung zu. Weil wir 
auf den warten, sehnsüchtig uns dem 
entgegenstrecken, der sagt: „Siehe, ich 
mache alles neu“, darum feiern wir Ad-
vent. 
 
 

 
 
 

KONFRATERNITÄT 
ST. PETRUS 

 
Die Konfraternität St. Petrus ist eine 
Vereinigung von getauften Katholiken, 
die dem Wirken und der Spiritualität der 
Priesterbruderschaft St. Petrus beson-
ders verbunden sind und diese durch 
Gebet und Opfer unterstützen möchten. 
Die Verpflichtungen sind wie folgt 
(wenn auch nicht unter Sünde): Die Mit-
glieder beten jeden Tag für zahlreiche 
Berufungen, für die Heiligung der Pries-
ter und für ihr apostolisches Wirken ein 
Gesätz des Rosenkranzes (1 Vater unser, 
10 Gegrüßet seist du Maria, Ehre sei 
dem Vater), das Gebet der Konfraterni-
tät und lassen jährlich eine heilige Messe 
in diesen Anliegen lesen. Die Zugehö-

rigkeit ist rein geistlicher Natur und um-
fasst außer den genannten Verpflichtun-
gen keine weiteren Rechte oder Pflich-
ten. Für die Mitglieder werden, nach Re-
gionen aufgeteilt, jeden Monat eine hei-
lige Messe für die Mitglieder gelesen. 
Darüber hinaus gibt es Treffen, Ein-
kehrtage, Exerzitien und Glaubenkurse. 
1. Vollkommene Ablässe. Es gelten die 
üblichen Bedingungen: sakramentale 
Beichte (mehrere Tage vor oder nach 
dem betreffenden Tag gültig), innere 
Abkehr von der Anhänglichkeit an jede 
Sünde, Kommunionempfang und Gebet 
in der Meinung des heiligen Vaters. Zu-
sätzlich können vollkommene Ablässe 
erlangt werden am Tag des Eintritts in 
die Konfraternität, am 22. Februar 
(Thronfest der heiligen Apostel Petrus 
und Paulus und zugleich Gründungstag 
der Konfraternität) und am 29.Juni (Fest 
der heiligen Apostel Petrus und Paulus, 
Patrozinium der Konfraternität und der 
Priesterbruderschaft St. Petrus. 
2. Teilablässe. Es gibt für Werke der 
Frömmigkeit oder Nächstenliebe in der 
Eigenschaft als Mitglied der Konfrater-
nität St. Petrus Teilablässe. 
 

 
 
Anmeldeformulare zum Eintritt in die 
Konfraternität liegen in der Kirche aus 
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oder können unter der unten genannten 
Adresse angefordert werden. Wenn Sie 
das Anmeldeformular geschickt haben, 
bekommen Sie von der Priesterbruder-
schaft St. Petrus eine Bestätigung über 
die Mitgliedschaft. Am Sonntag nach 
dem 18. Oktober finden die Aufnahme-
zeremonien für die neuen Mitglieder in 
den Niederlassungen der Priesterbruder-
schaft statt. Dort werden die Beitrittsur-
kunden ausgegeben. Falls Sie daran nicht 
teilnehmen können werden diese danach 
per Post an Sie gesandt. Die Mitglied-
schaft erneuert sich jedes Jahr am 22. 
Februar solange nicht der Austritt 
schriftlich erklärt worden ist. 
Adresse: Konfraternität St. Petrus, 
Deutschsprachiger Capellanus, Kirch-
straße 16, 88145 Opfenbach. Tel: 
+49/(0)8385/9221-0 ; Fax: 9221-33 
E-Mail: info@konfraternitaet.eu 
www.konfraternitaet.eu, / 
www.petrusbruderschaft.eu 
 

 

 
 

 
DIE ABENDLÄNDISCHE 
GEISTESGESCHICHTE 

AUS SCHÖPFUNGSTHEOLOGISCHER 
SICHT 

von Norbert Westhof 
 
VII, 2 g (a1) 
  
Die folgenden Kapitel stehen unter der leitthe-
matischen Frage nach dem Verhältnis von 
Existenz und Geschichte des Men-

schen. Diese Frage sei der ideengeschichtlichen 
Betrachtung als Maßstab angelegt, weil, so mei-
ne These, die Heilsgeschichte derzeit in ein äu-
ßerst kritisches Stadium getreten ist, welches 
Stadium sich dadurch auszeichnet, daß unser 
im wahrsten Sinne des Wortes weltbewegendes 
Denken und Handeln in Wissenschaft und 
Technik sowie unsere menschenunwürdige Be-
handlung des Mitmenschen im Rahmen poli-
tisch sanktionierter Selbsterlösungsphantasien 
vielfach darauf hinzielen, die existentielle Situa-
tion des Menschen durch die Überwindung der 
in dieser Situation beschlossen liegenden Ge-
schichtlichkeit des menschlichen Daseins in eine 
solche zu verwandeln, welche den Menschen sich 
selbst vermeintlich zu einem solchen Seienden 
werde haben umgestalten lassen, welches Seiende 
nicht länger in der fließenden Zeit und dem aus-
gedehnten Raume sein Leben zu fristen habe, 
sondern über Raum und Zeit, mithin über sich 
selbst zu herrschen befähigt und daher auch da-
zu berechtigt sei. Mit diesem Versuch einer 
Dehistorisierung des Daseins durch die 
autonomistische und autarkistische 
Gegenwärtigsetzung des Menschen gerät dieser 
aber in ein neues Stadium der Selbst-
zerstörung. 
 
Wir können die Signatur eines neuen 
Stadiums der Selbstzerstörung des Men-
schen in unseren Tagen an den interkon-
tinentalen Massenbewegungen erkennen 
und daran, daß der Mensch mit seines-
gleichen nach der Maßgabe einer schier 
schrankenlosen Selbstgesetzlichkeit um-
geht. Dadurch werden Millionen und 
Abermillionen Leben ohne ethisch-
moralische Korrektur auf die Schlacht-
bänke der Weltgeschichte geführt – ei-
ner Geschichte, welche in unseren Ta-
gen zum Spielball einer solchen Politik 
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geworden zu sein scheint, welche das 
Biologische zu ihrem eigentlichen Ele-
ment gemacht zu haben scheint. An die 
Stelle des Krieges als letztem politischen 
Mittel, welches sich dadurch auszeich-
net, daß die Waffen sprechen und dieses 
Tathandeln sowie die politische Rede 
der Unterwerfung eines ‚Gegners’ die-
nen, tritt seit einigen Jahrzehnten unse-
rer Zeit in zunehmendem Maße und 
derzeit durch die Einsetzung der Migra-
tion von Massen als Waffe in nie dage-
wesenem Ausmaß eine „Biopolitik“ 
(Foucault), deren letztes Ziel die Ab-
schaffung des Menschen ist. 
  
Mit „Abschaffung“ ist nicht die Aus-
löschung des Menschen als Lebewesen 
unter anderen gemeint, sondern die 
Verwerfung des Menschlichen im Men-
schen durch den Menschen und dessen 
hybride Phantasie von einem höheren, 
weil vermeintlich ‚besseren’ Menschen, 
dessen ‚Optimierung’ einem ‚Alten’, 
mutmaßlich zu überwindenden ‚Men-
schen’ werde gelungen sein können eben 
durch jene mit den Mitteln von Wissen-
schaft und Technik sowie der Politik, ei-
ner anthropotechnologischen Biopolitik 
der Selbstoptimierung, deren Haupt-
kennzeichen die Ersetzung eines ge-
schichtsabhängigen, schicksalsdomi-
nierten Seins des Menschen in Raum 
und Zeit durch des Menschen Allprä-
senz und Gegenwärtigsetzung in einer 
von virtueller Realität und Gleichheits-
ideologie dominierten ‚gefühlten Le-
benswirklichkeit’. Nicht, was ist, domi-
niert diesen Menschen, sondern dasjeni-
ge, was er meint, daß es sei bzw. daß es 
sein könne oder sein solle. 

Neuerdings spricht man von einem 
vermeintlich ‚postfaktischen Zeitalter’. 
Der Mensch eines solchen heraufzie-
henden postfaktischen Zeitalters setzt 
seinen Willen an die Stelle der Naturge-
setze und behandelt diese wie Material, 
nach der Maßgabe ihrer ‚Verfügbarkeit’, 
und wie Kräfte – seiner Maschinen. Er 
formt diese Gesetze aber nicht um. Wie 
auch? Gesetze der Natur kann man nicht 
verändern. Ihre Überwindung im Sinne 
einer solchen Neusetzung von ‚Geset-
zen’ – wie wir es im Positiven Recht un-
serer Rechtssprechungssysteme prakti-
zieren – wollte schon der Mensch der 
zweiten Hälfte des 19. und vor allem 
derjenige des 20. Jahrhunderts erreichen. 
Vergeblich. Aber der Mensch des 21. 
Jahrhunderts verwandelt die Natur in ei-
nen Datenstrom und digitalisiert so ihre 
Grundstruktur, so daß dieser Mensch al-
les Gegebene von allem Virtuellen und 
Artifiziellen prinzipiell nicht mehr unter-
scheidet; bald schon vielleicht nicht 
mehr unterscheiden kann. Damit ist – 
erneut? – eingetreten, was Platon in sei-
nem berühmten „Höhlengleichnis“ als 
Vorstadium allen menschlichen Seins 
des Menschen beschrieben hat: Dieser 
sei an seine sinnliche Wahrnehmung ge-
fesselt und seinen sinnlichen Eindrücken 
ausgeliefert, weil sein Denken, der Re-
flexion unfähig, sich nicht zu dem ei-
gentlichen Ursprung dessen erheben 
könne, welches sei. Platon nennt diesen 
Ursprung „Ideen“, womit er eine 
seinsmächtigere Wirklichkeit denn dieje-
nige der sinnlich wahrnehmbaren Welt 
bezeichnet, mithin keine mentale Abs-
traktion bzw. intellektuale Vorausset-
zung des Denkens, wie man in der Phi-
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losophiegeschichtsschreibung 
(Platonbild während des Neukantianis-
mus) zeitweilig meinte. 
 
Der Gang der Abendländischen Geis-
tesgeschichte aber bringt es mit sich und 
wird alsbald dazu geführt haben, daß der 
Geist des Menschen sich selbst als aus-
schließlich schöpferisch interpretiert und 
zwar in dem Maße und mit derjenigen 
Bedeutung, daß dieses Geistige des 
Menschen ureigenste Kraft zur Weltver-
änderung, zu ihrer Vervollkommnung, ja 
zu ihrer Überwindung durch die Pro-
dukte des Geistes sei und damit zur 
Überwindung des Menschen (als einem 
vermeintlichen Naturwesen) durch sich 
selbst – infolge einer ‚Evolution’. In die-
sem, dem gegenwärtigen Stadium der 
Selbstüberhöhung des Menschen flieht 
aber der Geist den Menschen, und der 
Mensch wirkt geistlos, ja er, und mit ihm 
seine Welt, werden, de facto entgeistert; 
dominiert von Geistern einer ganz ande-

ren: der dämoni-
schen Art. Auf die 
Koinzidenz von 
Atavismen und 
Verfallserscheinun-
gen (Dekadenz) in 
Spätkulturen haben 

viele Gelehrte hingewiesen, vor allen 
Spengler und Gehlen. 
 
 

 
 
 

ADRESSEN UND KONTEN 
NIEDERLASSUNG DER PRIESTERBRUDERSCHAFT ST. PETRUS IN KÖLN: 
Johann-Heinrich-Platz 12, 50935 Köln-Lindenthal  
P. Andreas Fuisting (Tel.: 0173/ 241 45 93) 
P. Miguel Stegmaier (MI-ARETE@WEB.DE) 
P. Marc Brüllingen (Tel.: 0174/ 972 11 23)  neu !!! 
 

Fernruf:  0221/94354-25, FAX: 0221/94354-26 
 NIEDERLASSUNG@MARIA-HILF-KOELN.DE 
Internet:  WWW.MARIA-HILF-KOELN.DE  
 WWW.DUESSELDORF-

BRUDERSCHAFTSANKTPETRUS.DE  
Spenden: Priesterbruderschaft St. Petrus e.V. Köln, Postbank Köln, 
 IBAN DE25 3701 0050 0156 0845 03 – BIC PBNKDEFF 
 

Herausgeber des Kölner Rundbriefs: Priesterbruderschaft St. Petrus e.V. Köln, 
F. d. Inh. verantwortlich: P. A. Fuisting   
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – JANUAR 2017 
(Kirche Maria Hilf, Rolandstr. 59, 50677 Köln) 

 
So. 1.1. Oktavtag von Weihnachten (1.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 2.1. Fest des heiligsten Namens Jesu (2.Kl.) hl. Messe 18:30 
Di. 3.1. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 4.1. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 5.1. vom Tage, Priesterdonnerstag, Ged. des hl. 

Telesphorus, anschl. Dreikönigswasserweihe 
hl. Messe 18:30 

Fr. 6.1. Fest Epiphanie (1.Kl.) hl. Messe 18:30 
Sa. 7.1. Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 9:00 
So. 8.1. Fest der heiligen Familie (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 9.1. vom Tage hl. Messe 18:30 
Di. 10.1. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 11.1. vom Tage, Ged. des hl. Hyginus hl. Messe 18:30 
Do. 12.1. vom Tage, Philomenatag, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 14.1. hl. Hilarius von Poitiers hl. Messe 9:00 
So. 15.1. 2. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 16.1. hl. Marcellus I. hl. Messe 18:30 
Di. 17.1. hl. Abt Antonius hl. Messe 18:30 
Mi. 18.1. vom Tage, Ged. der hl. Prisca hl. Messe 18:30 
Do. 19.1. vom Tage, Ged. der hll. Marius, Martha, Audifax, 

Abachum und Kanut, anschl. Andacht 
hl. Messe 18:30 

Sa. 21.1. hl. Agnes hl. Messe 9:00 
So. 22.1. 3. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 23.1. hl. Raymund von Peñaforte, Ged. der hl. 

Emerentiana 
hl. Messe 18:30 

Di. 24.1. hl. Timotheus hl. Messe 18:30 
Mi. 25.1. Fest der Bekehrung des hl. Apostels Paulus hl. Messe 18:30 
Do. 26.1. hl. Polykarp von Smyrna, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 28.1. hl. Petrus Nolascus, Ged. der hl. Agnes zum 

anderen Male 
hl. Messe 9:00 

So. 29.1. 4. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 30.1. hl. Martina hl. Messe 18:30 
Di. 31.1. hl. Johannes Bosco hl. Messe 18:30 
Mi. 1.2. hl. Ignatius von Antiochien hl. Messe 18:30 
Do. 2.2. Fest Mariä Lichtmeß (2.Kl.), beginnend mit: 

Kerzenweihe, -austeilung und Prozession 
hl. Messe 18:30 

Fr. 3.2. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Blasius, 
anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 4.2. hl. Andreas Corsini, Herz-Mariä-Sühnesamstag  hl. Messe 9:00 
So. 5.2. 5. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:00 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – JANUAR 2017 
(Kirche St. Dionysius, Abteihofstr. 25, 40221 Düsseldorf) 

 
 

So. 1.1. Oktavtag von Weihnachten (1.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 5.1. vom Tage, Priesterdonnerstag, Ged. des hl. 

Telesphorus, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Fr. 6.1. Fest Epiphanie (1.Kl.) hl. Messe 18:30 
Sa. 7.1. Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 8:30 
So. 8.1. Fest der heiligen Familie (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 12.1. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 13.1. Fest vom Gedächtnis der Taufe unseres 

Herrn Jesus Christus (2.Kl.) 
hl. Messe 18:30 

Sa. 14.1. hl. Hilarius von Poitiers hl. Messe 8:30 
So. 15.1. 2. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.), anschl. 

Glaubensvortrag im Pfarrheim 
Choralamt 10:30 

Do. 19.1. Jahresgedächtnis für Frau Maria Beckmann Requiem 18:30 
Fr. 20.1. 1. Jahresgedächtnis für Frau Anja Prahl Requiem 18:30 
Sa. 21.1. hl. Agnes hl. Messe 8:30 
So. 22.1. 3. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) hl. Messe !8:00 
Do. 26.1. hl. Polykarp von Smyrna hl. Messe 18:30 
Fr. 27.1. hl. Johannes Chrysostomus hl. Messe 18:30 
Sa. 28.1. hl. Petrus Nolascus, Ged. der hl. Agnes zum 

anderen Male 
hl. Messe 8:30 

So. 29.1. 4. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 2.2. Fest Mariä Lichtmeß (2.Kl.), beginnend mit: 

Kerzenweihe, -austeilung und Prozession 
hl. Messe 18:30 

Fr. 3.2. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Blasius, 
anschl. Andacht 

hl. Messe 18:30 

Sa. 4.2. hl. Andreas Corsini, Herz-Mariä-Sühnesamstag hl. Messe 8:30 
 

TERMINE DÜSSELDORF JANUAR 2017 
Kinder- und Jugendkatechesen:  
Nach Terminabsprache. 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
Glaubensvortrag im Pfarrheim am 15.01. nach dem Choralamt 
 

TERMINE KÖLN JANUAR 2017 
Kinder- und Jugendkatechesen in der Niederlassung (15:00 Uhr):  
Nach Terminabsprache. 
Katechese: 7. Januar. Nächster Termin: 4. Februar 
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WEITERE GOTTESDIENSTE – JANUAR 2017 
 
REMSCHEID (St. Josef, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 1.1. Oktavtag von Weihnachten (1.Kl.) Choralamt 8:00 
So. 8.1. Fest der heiligen Familie (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 15.1. 2. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Choralamt 8:00 
So. 22.1. 3. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 29.1. 4. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) Amt 8:00 

 

 
 
 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Sa. 7.1. Maria vom Samstag hl. Messe 10:00 
Fr. 13.1. Fest vom Gedächtnis der Taufe unseres  

Herrn Jesus Christus (2.Kl.) 
hl. Messe 18:00 

Fr. 20.1. hll. Sebastianus und Fabianus hl. Messe 18:00 
Fr. 27.1. hl. Johannes Chrysostomus hl. Messe 18:00 
Fr. 3.2. vom Tage, Herz-Jesu-Freitag, Ged. des hl. Blasius hl. Messe 18:00 
Fr. 10.2. hl. Scholastica hl. Messe 18:00 

 An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
 gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
 währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
 
 
NIEDERBERG (Kirche St. Johann Baptist, Bleistraße 38, 50374 Erftstadt) 
Mi. 25.1. Fest der Bekehrung des hl. Apostels Paulus Choralamt 19:00 

 
 
 
LINDLAR-FRIELINGSDORF (St. Apollinaris, Jan-Wellem-Str., Lindlar) 
So. 1.1. Oktavtag von Weihnachten (1.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 8.1. Fest der heiligen Familie (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 15.1. 2. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 22.1. 3. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 29.1. 4. Sonntag nach Epiphanie (2.Kl.) hl. Messe 18:00 

 

 Gegen 17.30 Uhr wird der Rosenkranz gebetet 
 währenddessen ist Beichtgelegenheit. 


